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Quellen WwW1€e NtOoN10 Ru17z de Montoya, Cardıel, Nufßdorfer der Paucke. In der Lat
spiegelt Sepp, WIE man aus seiınen Berichten erkennen kann, iıne bestimmte Periode 1N-
nerhalb der Geschichte der Reduktionen wıder. Es 1St. der 1/00 geschehende Über-
Sang VO  — sehr primıitıven Anfängen ZIF Zeıt der Blüte un Prosperıität, sıchtbar ın
den Fortschritten der Wohnkultur( 2/8, 305; 3872 EerSLt Lehmhütten aus einem eiInN-
zıgen Raum, mIıt Katzen un Hunden Z  IS schließlich Steinbauten mıt mehre-
Er  an Zımmern), ber uch ın Kırchenbau, Handwerk, Musık Bedroht sınd die
Reduktionen ach W1e VOTr durch verheerende Epıdemien; ber die Sklavenraubzügeder Paulistaner lıegen weıt zurück, dafß Sepp S1E 1n völlıger Umkehrung der Sach-
lage den Spanıern zuschreıbt SCHATZ SJ

KETTELER, WILHELM EMMANUEL FREIHERR voO Sämtliche Werke un Briete
Band IL, Briete und öttentliche Erklärungen(554, bearbeitet VO Erwin Ser-
loh, Norbert Jägerund Christoph to. Maınz: Hase Koehler 1988 XXV/700
Der NUu  $ vorliegende Brietwechsel ber die ersten viereinhalb Bıschofsjahre Kıs bis

Ende 1854 bietet einen außerst lebendigen Eınblick In die kırchengeschichtliche Situa-t10n der Maınzer 1Öözese un allgemein der deutschen Kırche, In ihre Autfbrüche, Pro-bleme und Kontroversen. uch alle Briete sınd aufgenommen, reılich oft nNnu
regestenhaft, Wenn S1€e sıch wıederholen un: ihr vollständıger Abdruck nıchts Interes-
santes bringen würde Zu den für dıe innere Rıchtung der Betrettenden besonders 1N-
te  nten Dokumenten zählt einmal eınTBrief eınes Maınzer Geıistliıchen

den Biıschof (Nr. 2/70, 1_6): 1n welchem kirchliche Posıtion, Erwartungenun: vor allem Befürchtungen jenes Teıls des Klerus deutlich werden, der och der Auft-
klärung anhıng. Dıie typısch ultramontane Spirıtualität Kıs un: seın dem entsprechen-des Priesterbild trıtt besonders 1n seiınem Schreiben VOoO 1852 die Geıistlichen
seiner 1Öözese hervor (Nr 465, 216—39). Ansonsten kristallisieren sıch tolgendeSchwerpunkte heraus: Die Lahmlegung der theologischen Fakultät Gießen nd die
Wiıedereröffnung des Maınzer Seminars (insbes. Nr. 278 290 313 363 f) 56/, S77463, Z E Welche Wunden hierbei treilich geschlagen wurden, geht aus dem
ın der Form sehr devoten Abschiedsschreiben des Kirchenhistorikers Scharpff hervor
(Nr 558 vgl die ntwort Kıs In der folg Nr.) Dıie Einführung Andachts-
tormen WwI1e der Bruderschaft zu Unbeftleckten Herzen Marıens (insbes. Nr 516,S3 88—90, 30Z, 528) Dıi1e Tätigkeıt VO  — Ordensfrauen, WOZU sıch geradetür die Geschichte der Maınzer Vorsehungsschwestern iußerst wichtige eue oku-

tinden. Schliefßlich der Oberrheinische Kirchenstreit, dem Ja füh-
render Stelle beteiligt 1sSt (Nr 435, 464 E 495, 497, 501 f 506f 509 F 537 544 P DASL: 609{f., 630, 634{., 641 f 645, 65217 659, 661, e  , 680, 688{f., 70r /14,/161: AI 23} Diıese Dokumente, NUur ‚ bisher veröffentlicht, sınd nıcht DUr tür
dıie Maınzer, sondern tür die Kırchengeschichte aller Dıözesen der Provınz wichtig.Auf einıge möchte der Rez besonders hinweisen: Für den EXIrem ultramontanen Lau-
rent geht die Denkschriüft der oberrheinischen Bischöfe ın der Reklamierung der
Rechte der Kırche nıcht weıt CNUßS; bestreitet überhaupt dem Staat jegliches Erzie-
hungsrecht un! ordert der Sache ach den reinen „Nachtwächterstaat“, der sıch auf
die Gewährleistung eiıner iußeren Rechtsordnung beschränkt (Nr. 610) Nıcht unwich-
Ug sınd die bısher och nıcht ekannten Bemerkungen Kıs ZUur württembergischenKonvention, die ann uch In die „Konvention Dalwıigk” eingıingen (Nr. 663, 680)Deutlich wırd auch, dafß bei der Ablehnung dieser zwıschen un der Darmstädter
Regijerung abgeschlossenen Konventıon durch Rom VOTr allem das ormale Prin-
ZIp ging, da NUu Rom zuständig sel, Abmachungen mI1t Regierungen abzuschließen
(SO 1m Schreiben VO  } Vıale Prelä, Nr /16) Damıt War freilich K welcher wußte, wel-
che Mühen und Schwierigkeiten diese Konventıion dem Mınıster Dalwıgk gekostethatte, ıIn einer wen1g beneidenswerten Sıtuation (Nr. /19) Um die Jahreswende soll
ann zwıschen dem Jjetzt und schon ZUuUr Deftfinition der Immaculata Conceptio in Rom
anwesenden und dem Kardıinal Brunell: ZUur Aussprache ber die inhaltliche Seıite
kommen (vgl Nr /28) ber da vertagt die Edıtion uUuNnsere Spannung auf den nächsten
Band Es folgen 1m Anhang 657—75) Protokolle un: Notizen, dıe sıch meılst autf die
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spezielle Sıtuation bestimmter Ptarreiıen beziehen Eın umfangreiches Personen- Orts-
SO VOT allem Sachregister ermöglıcht den Jjeweıuigen Komplexen dıe ENISPrCE-
chenden Stellen tinden K, SCHATZ

BETZ SUSANNE Die bayerische Gesandtschaft eım Heiligen Stuhl Vom Vorabend des
Vatıkanıschen Konzıls bıs den Anfängen des Kulturkampftes (Europäische

Hochschulschriften I11 Geschichte un: ihre Hıltswissenschaften 321 Frankturt
Lang (Manuskriptdruck) 1988
Di1ie Arbeit untersucht dıe Tätigkeıt des bayrıschen Botschaftters Tauffkirchen VO

ntrıtt SC1INCS Amtes nde 869 bıs SCINCT Abberufung Januar 18/4 Die ent-
scheidenden Pole, um welche Aktıvıtät kreıist, sınd Vatiıkanum, nde des Kır-
chenstaates deutsche Eınıgung un beginnender Kulturkampf Quellenmäßig besteht
der Wert dieser Untersuchung VO allem darın, da S1C nıcht NUur die bayrıschen Akten
auswertetl, sondern uch dıe übrıgen römiıschen Gesandtschaftsberichte (von Preußen,
Osterreich-Ungarn, Frankreich Grofßbritannien), wodurch das Profil TSL deutlich
wırd

Insgesamt zeichnet sıch das Bıld Mannes des Ausgleıichs und des Kriısenma-
nagementTts ab der allen Extremen Kırche un Staat abhold 1ST un: die Zuspitzung
VO  —_ Kontlikten vermeıden sucht VOT allem iInn datür hat, welche Forderun-
gCnH IMNa  —_ realistischerweise stellen kann hne dafß die andere Seıte das Gesıcht verlhert
Nıcht VO  3 seINeEN Vorgesetzten INIL eindeutigen Instruktionen versehen, VCI-

suchte diesem Sınne Aufgabe erfüllen, scheiterte treılıch uch daran
Dı1e Darstellung ber die Rolle auf dem Vatiıkanum bıetet uch für die Konzıils-
geschichte manch wertvolle Ergänzung suchte die Minoritätsbischöfe vorsichtig
unterstutzen, Lal 1€es uch mMI1 steiıgendem Engagement blieb ber trotzdem stärker als
der preußßische Gesandte Arnım auf Ausgleich bedacht 80f Miırt den Quirinus Artı-
kein Döllingers War Sar nıcht einverstanden (96—98); uch Lord Acton stand

Gegensatz, der sıch nıcht zuletzt auUus dem jeweıls sehr verschıedenen
Blickwinkel erklärt 99) Neues rtährt INa  j aus den bayrıschen Gesandtschattsberich-
ten ber den Fall des Franzıskanerpaters und Augsburger Bischofs)
Hötz! der ach Rom gerufen wurde weıl Döllinger den Vorwurf der äresıie
verteidigt hatte (101 Der Einflufß auf die Mınorität (76—81) scheint I1r aller-
dings EeLWAaSs überschätzt dıe einschlägigen Publikationen SsSe1teENSs des Rez sınd der Au-

nıcht bekannt kınıge Korrekturen sınd angebracht Die Geschäftsordnung des
Konzıls heißt „Multiplices (nıcht Multiples) 64) Der „Fuldaer Briet“ VOT dem
Konzıl (65 Anm 20) 1SLE nıcht der Fuldaer Hırtenbrief (SO der Anm ) sondern das
Begleitschreiben den Papst, das VO Deftinıition abrıiet (Coll Lac VII

Da{fß die Rauschersche Vereinigung der deutsch österreichisc! ungarischen Mınori1-
tätsbischöte zunehmend NnnNnerem. Zusammenhalt verlor (66), trifft keineswegs
un: wırd durch die Anm Belegstelle beı Aubert 126 uch nıcht SC-
STUTLZL Was dıe „römiısche Frage‘ betrifft, sınd VO besonderem Interesse dıe Be-
richte des bayrıschen Geschäftsträgers Cetto ber die Tage der Einnahme Roms
(147 51) Aus seinen un:! CTEn Dıplomaten Berichten ergıbt sıch daß dıe Mehrheit
der römischen Bevölkerung keineswegs die Italiıener als Befreier begrüfßte vgl

150f Gewürdıgtuch das Urteil Cetto ber dıe „Volksabstimmung
wırd uch die Rolle für die deutsche Einıgung Von Anfang befürwortete die
Anlehnung Preußen bei Aufrechterhaltung föderatıven bayrıschen Sonderstel-
lung. In der Kurıe SEIL August 18/0 (erste deutsche Sıege Frankreich) Ver-
stärkte Sympathien tür Preußen un: damıiıt ein VeEreINISTLES Deutschland
preußischer Führung teststellbar, VA9D1* allem, weıl Preufßen als legitimıstische Macht C1N-

geschätzt wurde VO der Unterstützung tür den Kirchenstaat erwartet werden könne
(Z11 14) Nıchtsdestoweniger scheute Kardinalsstaatssekretär Antonellı begreiflicher-

davor zurück dieser Hınsıcht Einfluf£ß auf katholische Politiker nehmen
Über die Forschungen ihres Lehrers Herde hinaus belegt aufgrund der Berichte der
übrıgen 111 Rom akkreditierten Dıplomaten, da: - Telegramm, das eıl der
bayrıschen Patrıotenpartei Zzu Annahme der deutschen Lkinıgung MOLLVIeErTrTE die ohl
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